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iJoriwt iifö gerint0geljer<>.

9'cadjbem im lefeten Safere bas (grfdjeirten be§ Serner
Jujdjenbucfeeg au§ berfcfeiebenen ©rünben unmöglich) roar,
treten mir mit einem neuen gafergange bor bas ^ublifum,
inbem mir ben Sefer bitten, baa borliegenbe Sänbdjen,
ba» erfte, roeldjeS unter unferer Seitung erftfeeint, niefet

allgu ftreng ju beurtfeeilen. SBir finb un» betouf}t, baf}

ficfe baSfelbe ben früljeren Safergättgen, roeldje nodj unter
ber trefflidjen Seitnng bon Subroig Sauterburg erfefeienen,

niefet gleidjfteilen barf. Unbermutfeet traten un» im
Saufe be» Saferes ©djröierigfeiten entgegen, für roeldje

nur berjenige ba» ridjttge SSerftänbnifj feaben fann, welcfeer

felbft bie 3tebaftion eines berartigen fitterarifetjen Unter*
netjmenS beforgt. guerft fefeten roir SJtüfee, bie nötfeigen
Mitarbeiter p finben; fpäter, ai» roir glaubten, bajj
bie un§ in 9tu§ftcfet gefteilten Seiträge genügen rourben,

fafjen roir un» getäufdjt, inbem toir bon berfcfeiebenen

Seiten im Sticfee gelaffen rourben.*) inbeffen fjegen

toir bie fjoffmmg, baf} ficfe bie greunbe unferer bater=

länbifcfeen ©efdjidjte toieber mefer unb mefer für bas

Serner Slajdjenbuclj intereffiren unb basfelbe mit iferen

Vorwort des Herausgebers.

Nachdem im letzten Jahre das Erscheinen des Berner
Taschenbuches aus verschiedenen Gründen unmöglich war,
treten wir init einem neuen Jahrgange vor das Publikum,
indem wir den Leser bitten, das vorliegende Bändchen,
das erste, welches unter unserer Leitung erscheint, nicht
allzu streng zu beurtheilen. Wir sind uns bewußt, daß

sich dasselbe den früheren Jahrgängen, welche noch unter
der trefflichen Leitnng von Ludwig Lauterburg erschienen,

nicht gleichstellen darf. Unvermuthet traten uns im
Laufe des Jahres Schwierigkeiten entgegen, für welche

nur derjenige das richtige Verständniß haben kann, welcher

selbst die Redaktion eines derartigen litterarischen
Unternehmens besorgt. Zuerst hatten wir Mühe, die nöthigen
Mitarbeiter zu finden; später, als wir glaubten, daß

die uns in Aussicht gestellten Beiträge genügen würden,
sahen wir uns getäuscht, indem wir von verschiedenen

Seiten im Stiche gelassen wurden.^) Indessen hegen

wir die Hoffnung, daß sich die Freunde unserer
vaterländischen Geschichte wieder mehr und mehr für das

Berner Taschenbuch interessiren und dasselbe mit ihren



¦Arbeiten unterftüfeen toerben. 2öie reicfe ift ber ©toff,
toelcfeen bie Sergangenfeeit unferes Sanbes unb Sotfe»
barbietet unb toie biet tonnte befonberS auf bem ©e=

biete ber $ulturgefd)icfete nodj geleiftet toerben!
2Bir modjten alte biejenigen, toelrfee im Seftfe bon

geeignetem SJtaterial, gerne biefen ober jenen fleinen

©injeläug aus" unferem Solfsleben ber Sergeffentjeit
entreifjen unb bem Slnbenfen ertjalten tooflen, aufforbern,
ficfe mit bem Herausgeber bes StafcfeenbucfeeS in Ser=

binbung ju fefeen. 6§ feanbeft ftd) ja nidjt nm grofje

roiffenfcljaftlicfee Slrbeiten, fonbern alles ift totllfommen,
toas bap bienen fann, über Sanb unb Seute, ©efdjidjte
unb ©age unferes Santpns unb ber ©djtoeij in irgenb
einer 3tictjtung Sluffdjlufj p geben.

*) Diefex llmftanb ift aud) ©djufb baran, bafj bie ©feronif
in biefem Satjigange fo furj auggefallen ijt. Siefelbe fonnte
nur nodj in aUer ©iie ferttggeftellt toerben.

Per $erausge6er.

Arbeiten unterstützen werden. Wie reich ist der Stoff,
welchen die Vergangenheit unseres Landes und Volkes

darbietet und wie viel könnte besonders aus dem
Gebiete der Kulturgeschichte noch geleistet werden!

Wir möchten alle diejenigen, welche im Besitz von

geeignetem Material, gerne diesen oder jenen kleinen

Einzelzug aus unserem Volksleben der Vergessenheit

entreißen und dem Andenken erhalten wollen, ausfordern,
sich mit dem Herausgeber des Taschenbuches in
Verbindung zu setzen. Es handelt sich ja nicht nm große

wissenschaftliche Arbeiten, sondern alles ist willkommen,
was dazu dienen kann, über Land und Leute, Geschichte

und Sage unseres Kantons und der Schweiz in irgend
einer Richtung Aufschluß zu geben.

-) Dieser Umstand ist auch Schuld daran, daß die Chronik
in diesem Jahrgange so kurz ausgefallen ist. Dieselbe konnte
nur noch in aller Eile fertiggestellt werden.

Per Kerausgeöer.


	

